Bedarfsorientierte Schenkungswirtschaft !

miteinander statt gegeneinander !

Oder, einer der vielen Wege
aus der Fremdbestimmung durch Ohnmacht, Zwiespalt und Angst,
in die Selbstbestimmung durch Verständigung und Vertrauen !?!

In meiner 15jährigen Tätigkeit als Servicetechniker habe ich täglich erlebt, wenn ein Radio-, Fernseh- oder ein computergesteuertes Analysegerät nicht so funktioniert wie es ursprünglich konzipiert wurde, dass es durchaus sinnvoll ist das Ding genauer zu untersuchen, um den Fehler aufzuspüren und zu beseitigen
Diese Vorgangsweise habe ich auch angewandt als ich zu bemerken begann, dass in meinem Leben vieles nicht so lief wie ich es mir wünschte. So kam es, dass ich verschiedenste Bereiche unter die Lupe nahm. Im nachfolgenden Text gehe ich schwerpunktmäßig jedoch nur auf die wirtschaftlichen Aspekte ein

1994 habe ich begonnen intensiv nachzuforschen was los ist. Seit dem sind eine Reihe von gravierenden Konstruktionsfehlern in mein Blickfeld getreten, deren Anzahl mir früher als unmöglich erschienen wäre, weil ich damals die Überzeugung hatte, dass eine solche Anhäufung von absurden Schwachsinnigkeiten kein System für so lange Zeit (in Europa - seit 1945) aushalten kann. Doch die in etlichen Bereichen klein gewordene Welt ist noch immer groß genug und viele Menschen können offensichtlich mit viel gutem Willen, aber auch aus Angst und nicht immer freiwillig, aber mit viel Leistung, die vielen Fehlmechanismen für relativ lange Zeit kompensieren

Das sicherlich größte Problem ist, dass permanent in einer den gesamten Gegebenheiten inadäquaten Form gedacht und gehandelt wird
Im mittlerweile ökonomisch dominierten Alltag werden laufend Mechanismen aus Theorien angewandt, die die Welt als offenes System, also als eine unendliche Welt voraussetzen. Dieser Widerspruch wird in der alltäglichen Diskussion kaum bemerkt oder unter dem Druck der scheinbar dringenderen Sachzwänge oft vergessen oder von Lobbyisten wegdiskutiert. Doch, wenn immer das Dringende vor dem Wichtigen kommt, ist es zumindest für mich keine Frage, wie sich die Lebensbedingungen für viele Arten im Raumschiff Erde entwickeln werden

Ein anderes nicht minder großes Versäumnis das ich sehe ist, dass zur Zeit in den als gültig anerkannten und somit angewandten programmatischen Festlegungen die beiden Hauptziele der allermeisten Menschen nur sehr gering, wenn überhaupt berücksichtigt werden

i.) ein Leben in Fülle

ii.) mit möglichst geringem Einsatz, die Fülle zu erreichen

Auf den ersten Blick scheinen die beiden Hauptziele ein unvereinbarer Gegensatz, doch zu Ende gedacht, ist genau das die Logik des unternehmerischen Handelns. Auch aus der Geschichte ist ablesbar:

„Die Überbrückung, auch dieser unüberbrückbar scheinenden Gegensätze, ist möglich !“

Das, wie mir scheint, unwiderlegbare Beispiel dafür sind die Sklavenherren der Antike, sie hatten es durch ihre Kampfkraft geschafft, die Sklaverei zu legalisieren und dadurch diesen Gegensatz für ihr Dasein zu überwinden
Doch auch heute sind in meiner Denkungsart die beiden Hauptziele kein Gegensatz, weil ich auch den Ansatz der Sklaverei als Lösung sehe, jedoch gehört die Idee der Sklaverei mit neuen Sklaven neu organisiert und beschlossen

Angeblich soll der Kaiser Franz Josef einmal gemeint haben:

“Die Gescheiten leben von den Dummen und die Dummen leben von der Arbeit“

Meine Schlussfolgerung aus den vorangegangenen extrem verknappt dargestellten Gedanken:

„Die Allgemeinheit braucht wieder dumme Sklaven“

Soweit ich das überblicke, leben wir in einer Zeit, wo es vielleicht das erste Mal in der Menschheitsgeschichte möglich wurde, elektronische Sklaven ist gleich Industrieroboter zu bauen, die alle erforderlichen Tätigkeiten zur allgemeinen Existenzsicherung viel schneller und in höherer Qualität als Menschen verrichten können. Also sollte das vordringlichste Ziel sein, möglichst viele dieser nützlichen Idioten zu produzieren, sie sinnvoll zu vernetzen und zum Wohle Aller einzusetzen, damit des Kaisers Satz endlich wahr werde
Das ist, entgegen vielen gängigen und konträr lautenden Einschätzungen, kein langfristiges Entwicklungsprojekt, denn alle erforderliche Technologie ist zu einem guten Teil bereits existent und wird von den meisten Konzernen (Global Players oder besser Global Gamblers ?) schon seit Längerem angewandt. Siehe die immer menschenleerer werdenden Produktionsstätten. Auch viele sogenannte hochqualifizierte und Dienstleistungsbereiche (Banken sind in ihrer Struktur nur mehr große Computer mit Internetanschluss und ein paar menschlichen Handlangern) zeigen bereits, dass vieles schon viel weiter entwickelt ist, als allgemein angenommen bzw. wahrgenommen wird

Nicht die Technik ist schlecht oder böse,
sondern das Problem ist die Unfähigkeit der Anwender,
die in den jeweiligen Situationen nicht in der Lage sind,
die vorhandenen Technologien angemessen einzusetzen

Was umgedacht werden sollte ist, dass die Konzerne von diesen meist
 elektronischen Sklaven den Löwenanteil des Nutzens in Form von monetären Gewinnen lukrieren und das Arbeitsergebnis ihrer(?) Sklaven zu ihrer(?) Gewinnmaximierung und zur Füllung der Kriegskassen verwenden. Dabei wäre es aus meiner Sicht viel sinnvoller, die entstandenen Güter über ein Verteilungssystem allen Menschen auf dieser Welt verfügbar und die Konzerne zu Dienstleistern an der Allgemeinheit zu machen (sollte das vielleicht nicht irgendwann einmal sowieso die Idee des Wirtschaftens gewesen sein ?)

In meiner Auseinandersetzung mit diesen Aspekten bin ich irgendwann auch auf die Fragen nach dem rechten Lohn also dem rechten Preis, weil der Preis ist immer der Lohn eines anderen, und dem rechten Wert gestoßen und nach reiflicher Überlegung bin ich zum Ergebnis gekommen, dass diese Fragen bürokratische Buchhalter interessieren, aber nicht Menschen die ein erfülltes Leben leben wollen, weil schon zwischen 1850-1860, also vor ein paar Jährchen, hat Hermann Gossen das Gesetz vom abnehmenden Grenznutzen formuliert, das verdeutlicht, dass sobald ich von einer Sache genug habe, jedes weitere Stück dieser Sache für mich nutzlos bzw. sogar zur Behinderung wird

Ein kurzes Beispiel dazu: Wenn ich möglichst schnell zu einem ca. 40-50 km entfernten Ort reisen möchte, aber momentan kein Transportmittel mein eigen nenne, dann wird mir ein Fahrrad höchst willkommen sein und mir von großem Nutzen scheinen. Sollte ich kurz danach ein technisch gleichwertiges Fahrrad zusätzlich angeboten bekommen, dann wird das 2. Fahrrad für mich schon viel weniger Nutzen haben und falls ich mich bereit erklären sollte für das 2. Fahrrad Verantwortung zu übernehmen kann ich mir vorstellen, dass es mir mehr Last als Nutzen ist

So bin ich über die Jahre zur Erkenntnis gelangt, dass eine *bedarfsorientierte Schenkungswirtschaft* das menschengerechteste wäre und die ganze Tauscherei, „tausche Zeit und Arbeitskraft gegen Geld und das Geld dann wieder gegen Produkte und die Produkte vielleicht wieder gegen Geld und das Geld wieder gegen Arbeitskraft“, nicht wirklich etwas bringt. Viele meinen, weil sie kaufen sagen, ist die Tauschwirtschaft mit den alten Zeiten versunken. Und als fortschrittlich(?)   denkende(?)   Menschen sich an dem Gedanken nahezu festkrallen, der da lautet: „Ohne Geld kann mein Leben nicht funktionieren und damit ich legal zu Geld komme, brauche ich Arbeit“. Obwohl wenn sie so richtig ehrlich mit sich selber wären, sie zugeben müssten, dass sie gar nicht so viel und viel lieber auch etwas anderes arbeiten wollen, was dann vielleicht gar nicht mehr als Fluch der Arbeit sondern als Freude der Selbstverwirklichung empfunden werden könnte

So wie ich das sehe sind die allermeisten Fragen in diesen Zusammenhängen längst keine ungelösten, quasi technischen Wissensfragen, weil Literatur gibt es dazu wie Sand am Meer, sondern Fragen des Erinnerns, der Wahrnehmung, der Werte und der Organisation und somit eine Bewusstseinsfrage, die sich in der Frage gipfelt:

Finden vernunftbegabte und rational handelnde Menschen
eine andere organisatorische Kraft,
als die Not, Frust und Krankheiten hervorrufende Macht
des künstlich herbeigeführten Geldmangels ?

Zum Beispiel eine beflügelnde, kreative Motivation
getragen von der Annehmlichkeit der allgemeinen Fülle ?

Wer sich von den oben angedeuteten Themen angesprochen fühlt und über diese Inhalte diskutieren, nach- und vorausdenken bzw. ohne Zeitdruck, aber dafür mit viel Spaß durch Erkenntnisgewinn, ein Verteilungssystem ausarbeiten und in Folge an dessen Verbreitung mitwirken will, den bitte ich mit mir in Kontakt zu treten !

a.mor@gmx.at oder +43 (0)2245 6457

das geniale drückt sich in der einfachheit aus
das gescheite in der komplexität
inkompetenz oder ausbeutung verstecken sich hinter der kompliziertheit

bis bald !
vielleicht ?

alfred morhammer

� In den asiatischen Freiwirtschaftszonen herrschen Arbeitsbedingungen, wo sich Jeder, der den Anspruch ein selbstständig denkender Mensch zu sein, sich ernsthaft fragen müsste, ob es angebracht ist, dass mancherorts von einer bereits erfolgten Überwindung der Menschensklaverei gesprochen wird





